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Dietrich Bonhoeffer der die rage,
ob 6S heute och Vorbilder geben kannJ

1etrıc Bonhoeffer eutigen Jugendlichen ein Vorbild se1in könnte,
diese rage hatte miıich anlässlıch selnes 100 eburtstages beschäftigt.
Es ist schon wıeder eıne kleine Zeıt verstrichen INan könnte in dıesem
Jahr ZW al daran en, ass Bonhoeffer be1 der Machtergreifung Hıt-
lers VOT T Jahren schon eilwac war| die ellen In den kırchliıchen
Blättern en sıch geglättet, und da ist 6S gul, Jetzt einmal N1IC aus
Gründen der y»runden« Gedenktage, sondern VOoON der aCcC her sıch der
rage nochmals anzunehmen.

In eıner kırchlıchen Zeıitschrift wurde gefragt, 5 WOI11« Bonhoeffer enn eigentlich
gehöre. Diıe Person des Gefeılerten werde mıiıttlerweiıle durch alle möglıchen chrıstlı-
chen Kreıise, Kırchen und Gemeıninschaften vereinnahmt. Es sSEe1 befürchten, dass
1mM uns eıner andächtigen Heılıgenverehrung jeglıche ontur verlıeren könnte. Der
Zürcher Kirchenbote zeıgte Bonhoeffers Konterfe1 flankiert VonNn den Köpfen des
amerıkanıschen Präsıdenten Linken und des Papstes ZUT Rechten.
Als ich In meıner Buchhandlung in Volketswil dıe vier bestellten Bonhoeffer-Bücher
abholte, ich lakonıisch ZUuT Jungen Buchhändlerın, ich sSEe1 ja wohl der einz1ge,
der Bücher VOoNn diesem Autor bezöge, Was sS1e mıt dem 1Inwels ejahte, sS1ie habe
dessen Namen noch nıe gehört
In der etzten Ausgabe des Jahres 2005 erschıen der Zürcher Tages-
anze1ger mıt der Schlagzeıle » V orbilder dringend gesucht« auf der ersten
Seıte Am Ende selnes Leıitartıkels chrıeb Peter Hartmeıer, der hef-
redakteur:
»Unsere Jungen Menschen hätten 6S verdient, ass dıe ältere Generatıon
iıhre Wünsche und Forderungen ach mehr Gemelinsamkeit ernst nähme.
SIie en das C auf Vorbilder. Erst ann wırd dıe Auseınanderset-
ZUN u dıe Werte in unserer Gesellscha WITKI1IC beginnen.«
Man konnte ann lesen, ass Junge Menschen ach ihren Wünschen

Jahr befragt wurden und ass S1e Gelegenheıt bekamen, ihren
wichtigsten Wert NeNNEeEN Bezeiıchnenderweise wurden aber keıine
Personen genannt Ich selber traute der acC mıt den Vorbildern dUus
einem andern rund nıcht Sanz Ich hatte Antworten VOonNn Konfirmanden
1Im dıe in elıne andere Rıchtung gingen Vorbilder? brauche ich

» dann gleıtet das Bıld des Führers über In das des Verführers«, dUus dem und-
funkvortrag VO Februar 1933, zıt In Eberhard Bethge, Renate Bethge und
Christian Gremmels
1986,

g.) Dıietrich Bonhoeffifer. Bılder dUuS seinem Leben, München
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keıine. Ich bın mMIr selber Vorbild Das WAarTr früher heute glauben
WIT unNns elber!

Ich machte dann die Probe aufs Exempel, tartete ıne kleine Umfrage, und siehe da
IDERN Resultat Wr dıesmal eın wen1g anders. Die me1listen fanden, se1 wichtig, NVeOf-
bılder haben, mıindestens Ziele sollte Ian 1mM Leben haben Eın konkretes Vorbild
nannten ein1ıge. Es Sportler, Sternchen des Showbusiness, Schauspieler, Musı1-
ker, Entertainer, auch ıll Gates wurde genannt, aber keıne »Heıilıgen« der sozlalen,
der grünen oder der Friedens-Szene. Albert Schweıtzer, Martın Luther Kıng, utter
Theresa, aber uch Dietrich Bonhoeffer fanden keine Erwähnung. Diese alle wurden
aber auch nıcht be1 der rage genannt, Was iıhre Eltern früher für Vorbilder gehabt
hätten

Dass WIT uns mıt dem Vorbild schwer tun, hat meıner Meınung ach mıt
Z7We1 Entwıicklungen der etzten dreißig Jahre tun Eıinerseılts War CS
1im Zusammenhang der Autorıitätskrise der späten sechzıger re üblıch,
dass dıe genannten Vorbilder dieser Zeıt immer auch demaskıert WUlI-
den Das WarTr be1 einem John Kennedy der Fall, Wäas se1ıne Frauen-
bezıiehungen betraf, oder be1 einem Schweıtzer, Wenn INan

seıne letztlich despektierliche Eiınschätzung der »Neger« und ıhres
angeblich kındlıchen Wesens en
Andererseits IMUSS mMan berücksıichtigen, ass gerade In der Verehrung
jener Vorbilder die Protesthaltung der damalıgen Jugend das
Establıshment, dıe Erwachsenengeneratıon, dıe eigenen
ern USATuUuC finden konnte. Eınen Generationenkonflıkt In jJenem
Sınne g1bt 6S heute nıcht mehr Alternatıve Lebensstile lassen sıch qQUCI-
beet In der Gesellschaft auffinden, dıe TIrends wechseln sehr rasch und
mıt ıhnen eben auch dıe kurzfrıstigen Leıtfiguren.
Was 1Un Bonhoeffer anbetrıfft, stelle ich fest, ass aum Je als VOr-
bıld 1m klassıschen 1Inn gegolten hat und dass 1e6S$ Jjetzt auch ach
dem Jubiläum selines hundertsten Geburtstages aum wiırd werden kön-
1Cc  S
Daran ändern auch dıe vielen Artıkel In den kırchlichen Zeıitsc  en
nıchts. Die ngs gewIlsser Theologen, könnten dıe alschen Kreise
Bonhoeffer für sıch vereinnahmen, führt In eıne Sackgasse. Schade Ist,
dass auch seiıne nıcht relıg1öse Deutung Gottes, seiıne dıesselitige Theolo-
g1e nıcht adus der Enge der Kırchlichkeit herausgeführt hat oder Von dıe-
SCT Enge eben letztlıch wıeder gebändıgt wurde.
Wenn 1UT wäre, ass 6S WITKI1IC eınen öffentlichen Dıskurs ber
seıne edeutung gäbe, dass INnan sıch iIm 1iCc auf dıe heutige Polıtik
darüber strıtte, ob INan und wI1e Ial den enern und utiıgen
alzen in dıe peıchen fallen musste
Denken WIT daran, Was Bonhoeffer WITKI1IC gemacht hat Dass dank
selner priviılegierten ausländıschen ontakte D ertig brachte, dıe un
inklusiıve die Liste der Beteılıgten VO deutschen Wıderstand 1INs ager
der Allnerten tragen. Das Problem War nıcht, ass mıt se1iner Bot-
SC ber George Bell. dem Lordbıshop VON Chıichester, N1IC bıs
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Churchiullis Außenministerium gelangte, das Problem WAar, ass INan dıie-
SCT Botschaft nıcht traute, ass InNan den Deutschen och jJene Bosheıt
unterstellte, s1e würden auf diese Weıse ıhr intrıgantes Doppelspıe und
ihre bewussten Irreführungen betreıiben. Dıe Iragık WAäl, ass INnan iıhm,
der doch als Geıistlıcher glaubwürdiger nıcht hätte se1n können, gerade
eın Vertrauen schenkte *
Und das ist ohl das andıcap geblieben, dass INan einem Pfarrer Sal
N1IC zutraut, 1Im Namen des chrıstlıchen (jottes und unter Inkaufnahme
des eigenen chadens in der OchAsten Polıtik Verantwortung über-
nehmen. Dass sıch T1sten auf diese Weıse dem ohnmächtigen (Gjott In
seiıner Welt Verfügung tellen, scheıint denen, dıe das Geschäft der
aCcC betreıben, nıcht behagen;: iıhnen ist und bleıibt 6S 1eber, WEeNnNn
dıe Relıgiösen sıch In iıhrer Not dıe aC Gottes außerhalb der Welt
wenden.
Zuletzt INUSS aber auch gefragt werden, ob Vorbild se1n, ob 1es über-
aup In Bonhoeffers Sınn und 1m Sınne selner Hınterlassenschaft wäre‘?
In dem Buch »Begegnungen mıt 16Eirıc Bonhoeffer«, das VOTI ber 4()
Jahren Wolf-Dieter Ziımmermann herausgegeben hat, kommen viele
Zeıtgenossen Wort, die Bonhoeffer persönlıch gekannt hatten und mıt
ıhm kürzer oder länger 1mM Kontakt standen. Beım Überlesen bın ich der
rage nachgegangen, WCI Bonhoeffer explızıt als Vorbild erlebt hat Als
interessantester Beıtrag in dieser 1NS1IC erwlies sıch das, Was rec
cANhOonNerr unter dem 1ıte » DIie Eınfalt des Provozierten«® geschrieben
hat Bonhoeffers uitreten se1 »eınfält12«, 1im Sınne VOoN einNeı1tllıc AdUus
eınem (Jjuss SCWESCH, CI habe sıch immer Sanz auf dıe Jeweılıge aCcC
konzentrıiert, sSEe1 das NUunNn eın pıe oder eıne Andacht der eıne eolog1-
sche rörterung SCWECSCH, und das habe auf dıe Jüngeren faszınıerend
gewirkt, »nach olchem Vorbild sehnt sıch der Junge Mensch«.* Dazu
gehö offensıichtlich auch. ass Bonhoeffers Worte, dıe knapp und abh-
SCWORCH 9 sıch den Hörern einprägten, ass Ss1e S1e och ach
Jahren wörtlich zıtieren konnten.

Als eın später bedeutendes Miıtglıed der Bekennenden Kırche sıch mıt dem (jedan-
ken habe, den Deutschen Chrısten beızutreten, diese gleichsam VO  — 1N-
NnenNn her bekehren, habe Bonhoeffer dıesen Mann mıt Freunden aufge-
sucht, iıhn VON seinem Vorhaben abzubringen. Das Bıld, das Bonhoeffer damals
brauchte, sSEe1 ıhm (Schönherr) In ähnlıchen Sıtuationen immer wıeder hılfreich DSCWC-
SCIL » Wenn INan In einen falschen Zug einste1gt, NUutzZ nıchts, WEn INan im Gang

der Fahrtrichtung läuft« > Dıieses Bıld verdient AUus verschıedenen Grün-

Vgl dazu Renate Wind, Dem Rad in die Speıichen fallen. Dıe Lebensgeschichte
des Dietrich Bonhoeffer, ( Weınheim Aufl Gütersloh 2005, 108 RSS

Schönherr, Dıe Eıinfalt des Provozıierten, In Wolf-Dieter Zimmermann Hg.)
Begegnungen mıt Dietrich Bonhoeffer. Eın Almanach, München 1964,

Schönherr, Dıie Eınfalt,
Schönherr, ebd.. 101
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den, hervorgehoben und VOoOn der Bedeutung her dem berühmten Vergleich VOoNn em
Rad, dem in die Speichen® fallen sel, dıe Seıite gestellt werden.

Bonhoeffer das e1ıspie mıt dem Zug in Anspıielung Eın-
ste1in gewählt hat, dessen Relatıivıtätslehre gelegentlıch mıt einem aNniı-
chen Vergleıch anschaulıch gemacht wurde, we1ß ich nıcht Auf jeden
Fall geht 6S be]l Bonhoeffer gerade darum, dıe Relatıvıtät bel ethıischen
Entscheidungen ad absurdum ren Es ist dieses Gleichnis 1imM
un Bonhoefftfers aber auch deswegen interessant. weıl 6S neben Se1-
11 Wıderstand das Böse eIwas wWwI1e se1ıne zweıte Seıite a7zu
ZU euchten rıngt, nämlıch das, Was INan als se1ıne Konsequenz 1mM
Handeln oder, eınen selner eigenen Schlüsselbegriffe wählen,
se1ıne Nachfolge Jesu NECNNECN könnte. Dass INnan nıcht ZWel Herren dıenen
kann, das bringt das eispie mıt dem Zug In modernerer Sprache auf
den Punkt, weıl der Zug auf seınen Schlienen e1in Sanz bestimmtes Ziel
fährt, und INan sıch darüber VOI dem Eıinsteigen arne1 verschaliien
I1USS Diese arheıt, Entwiıcklungen in iıhrem unausweıichlıchen Verlauf
vorauszusehen und sıch entsprechend vorzusehen, dieser Scharfsınn
auch 1mM en wırd ıhm VO  — vielen der In dem uCcC vereinigten Zeıt-
genossen’ attestiert.
Das eıspiıe ist auch edenken, WENN dıe rage geht, ob eıner,
der In konsequenter Nachfolge steht® und andere dazu auffordert, eın
Vorbild se1in will, eın Vorbild se1in annn oder als Vorbild hıngeste WCCI-
den soll Es ist da wahrscheımlich immer auch abel, das INan nıcht
abgucken ann

In diıesem Zusammenhang finde ich hılfreich, W as Dorothee Sölle? ausgehend VOoNn
einem weıteren Begrıff Bonhoeffers über Stellvertretung usgeführt hat Menschen
können einander nıcht ersetizen; dem O ‘ eın anderer steht, kann ich selber
nıcht stehen, ich kann iıhn da 11UT Ersatz ist In diesem Inn eın räumlıcher,
statıscher Begrıff, und Vorbild ist vielleicht auch, oder INan kann jJedenfalls
verstehen, dass Ian Jemanden ZU Vorbild nımmt, weıl INall se1n möchte., oder
werden möchte, wI1Ie ist19 Ian traäumt davon, dessen Stelle einzunehmen, S1e
selber behaupten, und nıcht, S1e Stellvertreter, das ist eher eın zeıt-
lıcher Begrıff, INan geht hinterher, INan versucht, dıe Stelle, den dessen. den INan

vertritt, offen halten, eı1l [an iıhn gerade nıcht ersetizen der verdrängen will,
InNnan iıst sıch der Geschichtlichkeıit, der Dynamık des Lebens bewusst. ESs ist immer
iıne HECUC Sıtuatıon, INa  — kann sıch alsoO uch nıcht einfach gleich verhalten wI1e der
Vorgänger, [al stellt sıch nıcht die Frage, WIeE hat sıch verhalten, sondern die

Vgl Wind, 2005, (Titel und apıte
Zimmermann, Begegnungen 1964
Vgl das Gespräch ın mıt dem Jungen französıschen Pfarrer, Bonhoeffer

gesagt hat, wolle glauben lernen, ın Dietrich Bonhoeffer, Wıderstand und Erge-
bung, München 1951, 401—407)2 121.7.1944]1.

Dorothee Sölle, Stellvertretung. FEın Kapıtel Theologıe nach dem » Tode (jottes«
(1965) Stuttgart

Das ıst vielleicht gemeınt mıt der Avance, eın »Heılıger« werden, Bonhoef-
fer, Wıderstand, 401
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Frage, WIE würde sıch Jjetzt verhalten, wäre meıner Stelle, und das bedeutet,
Man INUSS eIiwas Neues, etwas VO  —_ sıch selber aufs Spıel setzen Es g1bt noch einen
weıteren Begrıff, der dıe Eıgenverantwortlichkeıit in der Nachfolge oder Stellvertre-
tung betont, den Begriff des Zeugen. Wer sıch ZU Zeugen des unschuldıg VCI-
urteıilten Jesus mach£, riskiert damıt das gleiche Schicksal. Wır wI1ssen, dass olches
Martyrıum für das Überleben des Christentums In krıtischer eıt ausschlaggebend
WAr. Dıie Märtyrer wurden als Heılıge auch Vorbildern. Es kommt el das
hen WIT heute be1 den terrorıistischen Selbstmordattentätern) aber leicht eiıner Ver-
herrliıchung des Todes und des Todesmutes, und das hegt nıcht auf der Linıe dessen,
Was Bonhoeffer mıt Nachfolge gemeınt hat. Bonhoeffers eigenes Martyrıum wirkt
auf dıe der Diesseınutigkeıt verpflichteten westlichen Zeıtgenossen eher zwlespältig,
bestärkt höchstens die Hoffnung, dass INan sıch heute als bezeugender Chriıst nıcht
mehr der Todesgefahr aussetzen INUSS

Nun möchte ich aber doch dafür plädıeren, dıesen Bonhoeffer, den gan-
Z Bonhoeffer, unNnseIer Jugend auf gee1gnetste und Weiıise bekannt

machen. In der wıeder relıg1ösen Zeıt diesen Mann, der sıch der
Nnmac Gottes verpflichtete, der 1im Leıden der Menschen das Heılıge
und In der Zuwendung ZU andern Menschen dıe Transzendenz rlebte
und bezeugte

annn ZU Vorbild wird, das annn se1n. ber nıcht im Sınne eiıner
one oder eiınes eılıgen, der für uns betet und leıdet, sondern Jeman-
des, der miıch dıe zeıtgenössıschen Schwierigkeıten und Ungerechtig-
keıten verwelst.
Wıe annn das geschehen”
Ich annn Jjetzt NUur VON MIr selber reden. Da ist der ach WwWI1Ie VOT nıcht
bewältigte Schock., ass in eiınem chrıistlıchen Land WwWIe Deutschlan
eıne Dıktatur der Unmenschlıchkeıt, des Rassısmus, der Verleugnung
des Miıtleıdes, der Verhöhnung des Schwachen, der Legıitimität des
Verbrechens der Menschheıt, des relıg1ösen Knıiefalls VOT einem
Menschen, des blınden, das eigene Denken völlıg ausschaltenden eNOT-
Sams, ass 1e6$ In eıner Gesellschaft, In der OS letztlich dıe gleichen
Menschen gab, w1e WIT 6S sınd, mıt den gleichen V oraussetzungen des
Denkens und Fühlens, dass 1€6S es In eiıner olchen Gesellscha mMÖg-
iıch WAr.
e1 ist eıne Gestalt WwWIeE 1eTrıc Bonhoeffer schon von vornhereın
interessant, der als eıner der ganz wenıgen das es durchschau und sıch
mıt den Miıtteln, dıe ıhm Verfügung standen, dagegen gewehrt hat
Und 6S nımmt miıch wunder. WI1Ie das geschehen ist, WIEe 6S ıhm €e1

ist Das 7 weıte: Der ursprünglıch gleiche Glaube, der viele
andere In dıe jede 101 aussparende nterwerfung geleıtete, hat be1 ıhm
etiwas Sgahz anderes bewirkt Was hat CR denn mıt dıesem christliıchen
Glauben auf sıch, dass be1 der eNrzZa dıes und be1 eıner andvo
anderer etwas ganz anderes EWIT. Wer dıe Bıographie VOoON Renate
Wınd » Dem Rad In dıie Speiıchen allen« 1est, wiırd diese Fragen nıcht
restlos beantwortet bekommen, wırd aber sovıel erfahren, dass C ıhn
nıcht chnell wleder OSIass
Was für nlıegen wichtig ist. dıie WIT uns fragen, WwI1Ie WITr das 11SC-
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C Jugend welıter vermitteln, Sınd dıe beıden Tatsachen, ass Bonhoeffer
schon als Kind®, VOT em aber als Junger ensch ure se1ın Elternhaus
gelernt hat, eigenständıg en, ass ihm andererseıts Urc seine
Ontakte mıt anderen und fremden Lebenswelten Erfahrungen gesche
wurden, welche ıhn die natiıonalsozialistische Ideologıe immun1-
sı1erten. Man könnte auch 9 das WAar seine erste Fähigkeıt, auf
dere zuzugehen und darın, WIE s annn formulıeren konnte, dıie
eigentlıche Transzendenz, also den Zugang (Gjott in der Welt fin-
den, und seine zweıte Fähigkeıt, 1mM tiıllen Kämmerleın (später notge-
drungen dann In der tillen Gefängniszelle) darüber reflektieren und

bis ZU gewaltsamen Tod eiınen alt finden.
Dafür, ass Bonhoeffer lebendig bleıbt, können WIT uns aber aum auf
außerkıirchliche Vermittlung verlassen. Die in Olıver Hırschbiegels Fılm
» Der Untergang« Hrc dıe großartıge schauspielerische Leistung VOoN
Bruno (Janz erfolgte, schon fast beängstigende Eınfühlung oder Jeden-

Annäherung dıe Gestalt Hıtlers vermisst INan in T1IC
Bonhoeffer-Film » Dıie letzte Stufe« in ezug auf Bonhoeffer schmerz-
ıch Ob 6S 1Ur der Kunst 1egt, oder ob 6S einfacher ist, das Böse
glaubwürdıg SCH1ldern als das (Gute? Ich we1ß 6S nıcht Miıt diesem
andıcap INUSS eben, WeT immer, erfüllt VO Evangelıum, versucht,
davon auch glaubwürdıg Zeugnis abzulegen.

Hansjakob Schihler ist Gemeıindepfarrer ın der reformıierten Kırchgemeinde Vol-
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Vgl dazu den csehr informatıven und eindrücklıchen Bericht VOoNn Sabine Leibholz,
Kındheıt und Elternhaus, ın Limmermann, 1964, 1F


